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Bausteine gute n Managements
Vier Berater beschreiben, aus welchem Holz Führungskräfte geschnitzt sein sollten.

Klima des Vertrauens
MBA for engineers, Düsseldorf, 3. 3. 17, ws

Wenn Mitarbeiter sich am Sonntag-
abend auf den Montag freuen, kann 
man sicher sein, dass eine Füh-
rungskraft einen guten Job macht. 

Leider ist das nicht der Normal-
fall, denn weltweit gelten nur 13 % 
aller Mitarbeiter als engagiert. Der 
Rest geistert als matter Pflichterfül-
ler oder unglücklicher Zombie durch 
Büros und Hallen. 

Gute Führungskräfte richten ihre 
Aufmerksamkeit auf Herstellung 
und Pflege eines stabilen Klimas 
des Vertrauens. Im Zentrum ihres 
Führungsverständnisses steht in-
spirierende Gemeinsamkeit. Diese 

Michael Vogler: „Im Team 
auf Entdeckungsreise.“ 
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Freiräume schaffen

Bianca Fuhrmann: „Gute 
Führung agiert angstfrei.“
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An der Natur orientieren
MBA for engineers, Düsseldorf, 3. 3. 17, ws

Bei zukunftsfähiger Führung geht es 
jenseits von Schlagworten wie Agili-
tät und Design Thinking stark um 
den menschlichen Faktor. Prinzi-
pien wie Eigenverantwortung, 
Transparenz, Selbstorganisation 
sind nichts Neues. Managementan-
sätze, die sich an der Natur orientie-
ren, empfehlen diese seit Jahren. 
Um sie umzusetzen, braucht es ne-

tioniert wurde, muss möglicherwei-
se erst lernen: Mitarbeitern Eigen-
verantwortung zutrauen!

 Flexibilität. Führung ist ein dyna-
mischer Prozess. Führungskräfte 
benötigen Flexibilität, sich auf ver-
ändernde Rahmenbedingungen ein-
zulassen sowie Unsicherheiten und 
Einflussverlust auszuhalten.

Gudrun Happich, Köln
Gudrun Happich: „Führung 
muss dynamisch sein.“
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Soziale Kompetenz

Christopher Rauen: 
„Fehler eingestehen!“
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Wer Mitarbeiter führt, kann nicht al-
lein mit Arbeit auf der Sachebene 
wirksam sein. Denn echte Führung 
bedeutet, eine Beziehung zu seinen 
Mitarbeitern aufzubauen. Wer als 
Führungskraft annimmt, keine Be-
ziehung zu seinen Mitarbeitern zu 
benötigen, hat auch eine – aber 
meist eine schlechte! 

Die Konsequenz: Selbst bei klei-
nen Meinungsverschiedenheiten 

zu fördern und zu pflegen, verste-
hen sie als ihre Kernaufgabe. 

So gelingt es ihnen, gemeinsam 
mit ihren Mitarbeitern auf Entde-
ckungsreisen zu gehen, anstatt nur 
Aufgaben zu erfüllen. Von Gemein-
samkeit sprechen sie nicht nur, sie 
verkörpern diese auch. Es verleiht 
Flügel, mit Führungskräften dieser 
Art durch den Arbeitstag zu reisen. 

Jüngste Untersuchungen bewei-
sen den Lohn ihres Bemühens. Die 
verfügbare Energie steigt um das 
Doppelte. Engagement und gegen-
seitige Unterstützung entwickeln 
sich fast genauso stark. Auch Pro-
duktivität und Innovationskraft 
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Mitarbeiter sind das wichtigste Ka-
pital des Unternehmens. Wer als 
Führungskraft davon überzeugt ist, 
schafft mit seinem Team den wirt-
schaftlichen Vorsprung und behan-
delt Mitarbeiter respektvoll. 

Gute Führungskräfte sind souve-
rän und angstfrei – gepaart mit ei-
ner Prise Egoismus und Selbstbe-
wusstsein. Sie führen ihre Mitarbei-
ter an und halten ihnen den Rücken 
frei. Gleichzeitig sind sie empa-
thisch und dankbar. Sie aktivieren 
Mitarbeiter, indem sie ihre eigene 
Begeisterung für ein Thema zeigen 
und den Funken zum Überspringen 
bringen. Sie haben einen Blick für 
große Ziele und geben die Marsch-
richtung vor. So orientieren sich die 
Mitarbeiter jederzeit und kennen die 
Vision der Führungskraft. 

Wer diese Eigenschaften als Füh-
rungskraft vereint, zieht High Perfor-
mer magisch an. Die Führungsarbeit 
wird zum Kinderspiel und das Moti-

auf der Sachebene reißt „der Faden“ 
zum Mitarbeiter ab, es kommt zu 
Missverständnissen, Konflikten, 
Frustration, Rückzug und im 
schlimmsten Fall „innerer Kündi-
gung“. Letzteres macht das Versa-
gen einer Führungskraft für Außen-
stehende unübersehbar, auch wenn 
die Führungskraft es dann meist auf 
die „falsche Einstellung“ oder man-
gelnde Kompetenz des Mitarbeiters 
zurückführt. Schuld haben dann 
eben immer die anderen. 

Ohne das Eingestehen eigener 
Fehler verwehrt sich eine Führungs-
kraft die ständige persönliche Wei-
terentwicklung. Führungskräfte be-
nötigen soziale Fähigkeiten. Eine 
gute Führungskraft zeichnet sich 
durch Kompetenz, gelebte Erfahrung 
und soziale Fähigkeiten aus. Die 
Welt bleibt auch für Führungskräfte 
nicht stehen.

Christopher Rauen, Osnabrück

vieren zum Selbstläufer. Diese Füh-
rungskräfte leben vor, dass das Er-
gebnis und nicht das Absitzen von 
Zeit wichtig ist. Sie delegieren, 
schaffen geistige Freiräume, in de-
nen sich Mitarbeiter entfalten kön-
nen, und sorgen mit einer Fehler- 
und Servicekultur für den doppelten 
Boden. Gute Führungskräfte sind 
starke Führungskräfte, die ihre Ver-
antwortung wahrnehmen. 

Bianca Fuhrmann, Köln

ben einer flexiblen Organisations-
struktur einen Typ Führungskraft, 
der Sinn vermitteln und die Intelli-
genz anderer moderieren kann. Fol-
gende Eigenschaften halte ich dabei 
für wesentlich: 

Innere Überzeugung und Authen-
tizität. Was sind meine Werte und 
Motive? Die Führungskraft sollte den 
Blick in die eigene Tiefe wagen. Nur 
wer selbst völlig überzeugt ist von 

der Sinnhaftigkeit seines Tuns, kann 
diese auch vermitteln. Nur was 
„oben“ vorgelebt wird, kann vom 
Team umgesetzt werden.

Empathie. Die Fähigkeit, sich in 
andere Menschen einzufühlen, Ta-
lente zu erkennen, zu fördern, an 
der richtigen Stelle einzusetzen und 
Wertschätzung zu vermitteln.

Vertrauen. Wer durch das System 
von Weisung und Kontrolle kondi-

wachsen deutlich an. Krankenstän-
de und Frust dagegen sinken. 

Führungsarbeit wird in einem sol-
chen Klima leicht, fast mühelos.

Michael Vogler, Wien


